


Beim Potsdamer Bürgerhaushalt haben erst-
mals mehr als 17.500 Menschen mitgemacht. 
Interessierte waren dazu aufgerufen, eigene 
Hinweise für die Stadtfinanzen abzugeben und 
abzustimmen. Aus allen Vorschlägen wurden 
die 20 wichtigsten ermittelt und der Stadtver-
ordnetenversammlung zur Entscheidung über-
geben. Aufgrund der Corona-Pandemie verzö-
gert sich jedoch die politische Beratung.

Spitzenreiter des Bürgerhaushalts 2020/2021 war 
erneut die Forderung, kein Stadtgeld für den Wie-
deraufbau der Garnisonkirche zu verwenden. Erst-
mals hat es aber auch ein Vorschlag in die Liste der 
wichtigsten Bürgervorschläge geschafft, der eine 
Unterstützung des Projekts verfolgt. Viele Befürwor-
ter zählten zudem Hinweise, nach denen die Rad-
wege sicherer, Bus und Bahn kostenfrei sowie die 
Innenstadt autofrei gestaltet werden sollen. Zudem 
erhielt der Wunsch nach der Einführung eines Pfand-
becher-Systems viele Stimmen. Weiter standen die 
Forderungen nach einer besseren Bezahlung im 
Bergmann-Klinikum, zum Ausbau des Klimaschut-
zes sowie zur Eindämmung von Feuerwerken ganz 
oben auf der Liste. Nach dem Willen der Bürgerinnen 
und Bürger könnte zur Finanzierung ihrer Vorschläge 
die Hundesteuer erhöht oder Einsparungen bei der 
Straßenbeleuchtung erzielt werden. 

Aufgrund der weitreichenden Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Corona-Pandemie konnte die „TOP 
20 - Liste der Bürger“ bis zum Haushaltsbeschluss 
Anfang Mai 2020 nicht in allen Fachgremien behan-
delt werden. Um eine Beratung trotzdem zu ermög-
lichen und damit auch Interessierte die Möglichkeit 
erhalten, an den Gremiensitzungen teilzunehmen, 
haben die Stadtverordneten den Bürgerhaushalt 

kurzzeitig zurückgestellt. Mit einer Entscheidung wird 
in der zweiten Hälfte des Jahres 2020 gerechnet. So-
fern sich daraus zusätzliche finanzielle Auswirkungen 
ergeben, können diese im Rahmen eines möglichen 
Nachtragshaushalts Berücksichtigung finden. 

Weitere Infos, alle Vorschläge und den Stand der Bera-
tung gibt es auf www.Potsdam.de/Buergerhaushalt

Der Wunsch nach einem eigenen Budget für Potsdams 
Bürgerhaushalt ist immer wieder geäußert geworden. 
Mit dem Doppelhaushalt 2020/2021 stehen nun erst-
mals insgesamt 120.000 Euro dafür bereit. Damit kön-
nen Projekte und Anliegen der Bürgerschaft finanziert 
werden, die einen konkreten Stadt- oder Ortsteilbezug 
haben. Aufgrund der Corona-Pandemie ist ein zeitlich 
und inhaltlich angepasstes Vorgehen notwendig gewor-
den. Weitere Infos zum neuen Bürger-Budget finden In-
teressierte auf www.Potsdam.de/Buergerbudget

Mitglieder des Projekt- und Redaktionsteams 2020/21
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Wie hat sich Ihr Leben und Arbeiten aufgrund 
der Corona-Ausbreitung verändert?

Mike Schubert: Die letzten Monate waren für uns 
alle eine große Herausforderung. Die Art des Zu-
sammenlebens hat sich vollkommen verändert. 
Und beruflich hat es nur wenige persönliche Ter-
mine gegeben, dafür täglich mehrere Telefonkon-
ferenzen. Trotz aller Schwierigkeiten hat die Krise 
aber auch gezeigt, wie stark der Zusammenhalt 
in unserer Stadt ist. Ich bin dankbar, dass so vie-
le Potsdamerinnen und Potsdamer so umsichtig 
agieren und auch weiter bereit sind, die ungewohn-
te Situation gemeinsam zu meistern. 

Burkhard Exner: Das Leben hat sich schon sehr 
verändert, ob privat oder im Job. Vieles spielt sich 
digital oder nur noch mit Distanz ab. In meinem 
Geschäftsbereich haben während des Lockdowns 
viele von zuhause gearbeitet. Beratungen oder Ab-
stimmungen in der Endphase der Haushaltsaufstel-
lung wurden auf ein Minimum reduziert oder fanden 
telefonisch statt. Vieles war spürbar anders in die-
sem Jahr.

Auch die Haushaltsdebatte war verkürzt. 
Was war der Grund dafür?

Burkhard Exner: Bis zum Beschluss befanden wir 
uns in der sogenannten haushaltslosen Zeit. Das 
heißt: Ausgaben durften nur für Pflichtaufgaben 
wie z.B. Wohngeld ausgegeben werden. Freiwillige 

Oberbürgermeister Mike Schubert sowie Bürgermeister und Kämmerer Burkhard Exner geben Auskunft zu den 
Stadtfinanzen, Auswirkungen der Corona-Krise auf die Stadt und wie es beim Bürgerhaushalt weitergeht.

Ausgaben, das sind u.a. Zuschüsse an Sportvereine, 
durften nur sehr begrenzt ausgereicht werden. Es hat 
sich gezeigt, dass die haushaltsrechtlichen Vorschrif-
ten des Landes für eine derartige Krisensituation nicht 
gemacht sind. Umso wichtiger war es, schnell wieder 
handlungsfähig zu werden, indem wir den Haushalt be-
schlossen haben. Dadurch sind wir frei von übergeord-
neten Fesseln, können erheblich besser agieren und 
die finanziellen Mittel zielgerichtet einsetzen.

Mike Schubert: Jede weitere Verzögerung hätte zu Risi-
ken bei den freiwillig finanzierten städtischen Aufgaben 
geführt, bspw. bei der Finanzierung und beim Erhalt von 
Kulturträgern oder der Wirtschaftsförderung. Die inten-
sive Arbeit und die enge politische Abstimmung, die 
von den Fraktionen auch mitgetragen wurde, war eine 
wesentliche Voraussetzung, damit es jetzt so scheinbar 
reibungslos weitergehen kann.

Wurden im nun vorliegenden Doppelhaushalt 
auch bereits zusätzliche finanzielle Mittel zur 
Krisen-Bewältigung eingeplant?

Mike Schubert: Ja. Es ist uns gemeinsam gelungen, 
erste Vorkehrungen zu treffen. Wir haben zum Beispiel 
einen Notfallfonds eingerichtet und Hilfsaufwendungen 
für Kultur, Sport und Museen eingeplant. Außerdem ha-
ben wir Gelder für die Arbeit des Verwaltungsstabs ein-
geplant, der in dieser Zeit einen wichtigen Job gemacht 
hat. Und wir haben zusätzliches Personal für Bereiche 
vorgesehen, die von der Pandemie besonders betrof-
fen sind – zum Beispiel das Gesundheitsamt. 
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Der Doppelhaushalt 2020/21 soll das größte, 
jemals veranschlagte Haushaltsvolumen der 
Stadt umfassen.

Burkhard Exner: So ist es. Und darauf bin ich stolz. 
Der Doppelhaushalt 2020/21 umfasst ein noch 
nie da gewesenes Volumen von rund 790 Milli-
onen Euro für 2020 und rund 820 Millionen Euro 
für 2021. Das ist eine enorme Steigerung zu den 
Vorjahren, aber sie ist notwendig und richtig. Und 
vor allem: Potsdam kann dies jetzt schultern, weil 
wir in den zurückliegenden Jahren immer solide ge-
wirtschaftet haben. Das hilft uns jetzt, nicht sofort 
in einen Strudel nach unten zu geraten. Mit die-
sem Doppelhaushalt lösen wir aber nicht nur akute 
Probleme, sondern blicken auch strategisch nach 
vorn. Wir investieren gezielt bspw. in Klimaschutz 
und eine umwelt- und sozial gerechte Mobilität. Wir 
wollen eine 10-jährige Investitionsplanung auflegen, 
um die Stadt zukunftssicher zu machen. Die Kon-
zentration liegt dabei auf bezahlbarem Wohnen, 
der Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse 
in allen Stadt- und Ortsteilen sowie einer moder-
nen und wachsenden Bildungsinfrastruktur. Nicht 
zuletzt wollen wir die Verwaltung als bürgernahe 
Dienstleisterin weiterentwickeln.

Hat die Krise die bisherigen Planungen 
denn zunichte gemacht? 

Mike Schubert: Das ist ehrlich gesagt noch nicht 
absehbar. Potsdams Haushalt schafft die Grundla-
ge für viele Aktivitäten in unserer Stadt. Dazu zählen 
neben den vielen Pflichtaufgaben, wie z.B. Sozialhil-
fe, auch Zuschüsse im freiwilligen Bereich. All diese 
Ausgaben werden wie geplant getätigt. Momen-
tan sind wir in der glücklichen Lage, keine Haus-
haltssperre verhängen zu müssen. Das jahrelange 
erfolgreiche Wirtschaften und auch die bis Ende 
2019 gute konjunkturelle Situation haben zu soli-
den Finanzen geführt, auf die wir nun zurückgreifen 

können. Für ein aktives und zielgerichtetes Krisenma-
nagement ist das sehr hilfreich. Jedoch ist in Zeiten wie 
diesen eine weitaus größere Anstrengung notwendig, 
die Potsdam nicht alleine schultern kann. Da werden 
wir auch das Land und den Bund brauchen.

Burkhard Exner: Niemand weiß, wie lange die Corona-
Krise dauert und wie sie sich auswirkt. Der Haushalt 
steht momentan im beispiellosen Spannungsverhältnis 
zwischen dem größten je dagewesenen Haushalts- und 
Finanzvolumen einerseits sowie den noch nicht abseh-
baren Folgen der Pandemie andererseits. Wir schauen 
in die Glaskugel, wenn wir vorhersagen wollen, was uns 
in den nächsten Jahren an Erträgen wegbrechen wird. 
Wenn ich den Einschätzungen des Deutschen Städte-
tages folge, dann wird die Kommunen die Coronakrise 
mit massiven Einbrüchen treffen. Wir müssen abwarten 
und zugleich mutig, wachsam und flexibel sein. 

Weil die Konjunktur angesichts der Krise ab-
gestürzt ist? Was bedeutet das konkret? 

Mike Schubert: Hier in Potsdam haben 90 Prozent der 
Betriebe weniger als zehn Mitarbeitende – das ist also 
eine sehr kleinteilige Wirtschaftsstruktur. Diese Unter-
nehmen, von Einzelhandel über Gastronomie bis hin 
zu Hotels, sind durch ausbleibende Kunden sowie 
fehlende Aufträge in eine schwierige Lage gekommen. 
Hier benötigen wir Unterstützung von Bund und Land. 
Burkhard Exner hat es bereits gesagt: Der Einbruch der 
Konjunktur trifft aber auch die Ertragsseite der Städte 
und Gemeinden in einem erheblichen Maße. 

Wegen der stockenden Wirtschaft rechnet Pots-
dam also mit weniger Steuereinnahmen?

Burkhard Exner: Ja. Wir rechnen mit Einbrüchen. Folgt 
man den Aussagen des Brandenburger Städte- und 
Gemeindebundes, müssen wir im Jahr 2020 mit einem 
Steuerminus von mehr als 13 Prozent rechnen. Neben 
den Steuererträgen sind Schlüsselzuweisungen, die 
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wir vom Land erhalten, eine weitere wichtige Säule. 
Auch hier werden wir mit sinkenden Erträgen rech-
nen müssen und zwar für die kommenden Jahre. 
Niemand kann genaue Zahlen vorhersagen, aber 
die Aussicht ist klar: Wir werden drastisch weniger 
einnehmen und müssen deutlich höhere Ausgaben 
stemmen, für Investitionen, aber auch für Sozialleis-
tungen.

Sind die ehrgeizigen städtischen Investitions-
vorhaben denn überhaupt noch realisierbar?

Mike Schubert: Das hoffe ich, denn wir müssen 
auch an die Zeit denken, in der die Pandemie be-
herrschbarer geworden ist. Potsdam hat viele Pro-
jekte in Arbeit: Angefangen bei unseren Investitio-
nen in die Bildungs- und Sozialinfrastruktur, über 
Krampnitz bis hin zum Ausbau und der Erweiterung 
des öffentlichen Nahverkehrs. An diesen Investiti-
onsvorhaben werden wir weiter festhalten. 

Burkhard Exner: Wir erarbeiten gegenwärtig Leitlini-
en für die Haushaltsausrichtung in dieser besonde-
ren Situation. Wir haben mit der Planung bis 2024 
ein enormes Investitionspaket aufgelegt. Der hohe 
Eigenanteil von 190 bis 200 Millionen Euro basiert 
auf Mitteln, die wir als Stadt selbst erwirtschaften 
müssen. Je mehr wir zur Bewältigung dieser Kri-
se benötigen, desto weniger haben wir später 
für andere Zwecke zur Verfügung. Solidarität von 
Bund und Land ist daher dringend notwendig. Der 
Rettungsschirm auch für die Kommunen ist kein 
Selbstzweck. Er dient der Sicherung der Daseins-
vorsorge und damit für all das, was unsere Stadt so 
lebenswert macht.

Ist aufgrund der Unwägbarkeiten also ein 
Nachtragshaushalt zu erwarten?

Burkhard Exner: Derzeit gehen wir davon aus. Dazu 
müssen wir aber erst genauer wissen, wie stark uns 

die Ertragsausfälle treffen und wie wir das kompensie-
ren. Fest steht, dass wir bei einer Nachtragsplanung 
Prioritäten setzen und uns auf das wirklich Wesentliche 
konzentrieren müssen. Es kann sein, dass dann das 
eine oder andere Projekt zunächst warten muss. Aber 
das ist nicht nur bei uns so.

Werden Sie auch wieder zum Mitmachen beim 
Potsdamer Bürgerhaushalt aufrufen?

Burkhard Exner: Selbstverständlich. Mir ist dabei aber 
wichtig, dass wir uns auf ein gemeinsames Grundprin-
zip verständigen. Wir müssen langfristig verantwortlich 
wirtschaften und unsere Kräfte realistisch einschätzen. 
Unter dieser Maßgabe lade ich alle Interessierten herz-
lich ein, aktiv mitzureden.

Mike Schubert: Die letzten Jahre haben gezeigt, dass 
es sinnvoll ist, alle Interessierten frühzeitig einzubezie-
hen. Deshalb wollen wir in diesem Jahr auch „Bürger-
Budgets“ einführen. Damit finanzieren wir Ideen und 
Vorhaben der Bürgerschaft direkt vor Ort. Das wollen 
wir mit bekannten Partnern in den Stadtteilen gemein-
sam umsetzen. Insgesamt stehen 120.000 Euro bis 
zum Ende des Jahres 2021 zur Verfügung. Natürlich 
müssen wir aber auch die derzeitige besondere Situa-
tion auf dem Schirm haben und unser Beteiligungsver-
fahren anpassen.

Interview: Frank Daenzer,
Madeleine Jakob

Burkhard Exner (l.)
und Mike Schubert



An dieser Stelle geben die Beigeordneten der Landeshauptstadt Potsdam einen Ausblick auf konkrete Maßnahmen 
und Angebote in ihren Geschäftsbereichen zur Bewältigung der Corona-Pandemie und der Folgen.

„Auf die Eindämmung des Virus folgt nun 
der Schutz, speziell von Risikogruppen.“

Brigitte Meier, Beigeordnete für Ordnung, Sicherheit, Soziales und Gesundheit, 
fasst die Situation wie folgt zusammen. „Unser erstes Ziel, eine Ausbreitung des 
neuartigen Corona-Virus einzudämmen, haben wir erreicht. Die Zahl der Neuin-
fektionen in Potsdam ist zurückgegangen. Wir befinden uns auf einem guten Weg. 
Das Bergmann Klinikum hat sich neu organisiert und das Gesundheitsamt wurde 
personell aufgestockt. Für die Zukunft ist es wichtig, weiterhin das Abstandsgebot 
einzuhalten und im öffentlichen Bereich einen Mundschutz zu tragen. Daneben gilt es, 
stark gefährdete Bevölkerungs- und Risikogruppen zu schützen. Dazu zählen insbesondere 
Menschen, die in Pflege- und Seniorenheimen leben. Besuche müssen auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben. 
Ich weiß, dass das für viele Angehörige ein schmerzlicher Einschnitt ist. Er bietet jedoch bisher den besten Schutz.“

„Wir sehen, welchen starken Einfluss die Krise 
auf unsere Mobilität hatte und lernen daraus.“

Bernd Rubelt, Beigeordneter für Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Um-
welt, sagt: „Die Ausbreitung des Corona-Virus hat das öffentliche Leben nahezu 
lahmgelegt. Trotzdem hat der Verkehrsbetrieb in Potsdam (ViP) sichergestellt, dass 

alle notwendigen Fahrten möglich waren: Fahrten für Kinder und Jugendliche zu 
Betreuungseinrichtungen, Fahrten von Eltern zu Unternehmen der kritischen Infra-

struktur, Fahrten von Menschen zum Arzt oder zum Lebensmittelhandel. Wir sind in der 
Krise handlungsfähig geblieben und haben unsere Aufgabe der Daseinsvorsorge erfüllt. Der 

öffentliche Nahverkehr konnte als eine wichtige Stütze des Potsdamer Lebens aufrechterhalten 
werden, auch wenn sehr viel weniger Fahrgäste das Angebot genutzt haben. Viele sind auf Auto oder Fahrrad um-
gestiegen. Unsere gemeinsame Aufgabe ist es nun, den Nahverkehr in Potsdam auch in Zukunft leistungsfähig und 
attraktiv zu erhalten sowie das Angebot weiter auszubauen. Darüber hinaus arbeiten wir daran, die Menschen, die in der 
Krise aufs Auto umgestiegen sind, wieder von der Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs zu überzeugen.“
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„Wir unterstützen Familien. Und wir bieten Sport-
vereinen und Kulturschaffenden schnelle Hilfe, 
um vorhandene Strukturen zu erhalten.“

Noosha Aubel, Beigeordnete für Bildung, Kultur, Jugend und Sport, sagt: „Wir tun 
alles, um auch in der Krise das Kindeswohl zu gewährleisten und Familien zu un- 

terstützen. Daher wird auch die Kinder- und Jugendhilfe vollständig weiter finanziert. 
Gemeinsam mit unseren Partnern wird die Bedarfslage laufend bewertet und Lösungen 

zur Unterstützung gefunden. So wurde etwa die Notbetreuung von Kita- und Hortkindern 
innerhalb kürzester Zeit gesichert. Darüber hinaus haben wir zusammen mit vielen Partnern 

die Belieferung berechtigter Kinder mit einem kostenlosen Mittagessen organisiert und digitale Angebote sowohl für die 
Freizeitgestaltung, als auch für Beratungsleistungen und Hilfsangebote, entwickelt. Weiterhin erhält die kulturelle und 
sportliche Infrastruktur kommunale Unterstützung. Einen wichtigen Beitrag zum Erhalt von Kultur- und Sporteinrichtungen 
leisten wir, indem wir geplante Zuwendungen ausreichen, auch wenn die Konzepte derzeit nicht oder nicht vollständig 
umgesetzt werden können. Als Ergänzung zu den Programmen des Bundes und des Landes haben wir zudem einen 
„Nothilfefonds Sport und Kultur“ aufgelegt. Die Museen, Bibliothek, Volkshochschule und Musikschule haben kreative 
Konzepte zur Wiedereröffnung unter den neuen Rahmenbedingungen erarbeitet. Den Anfang haben die Stadt- und 
Landesbibliothek – mit ihrem kontaktlosen Bestell- und Abholservice – und das Potsdam Museum mit der Wiedereröff-
nung der Hagemeister-Ausstellung gemacht.“

„Qualifiziertes Personal ist die größte Stärke 
für verlässliche Angebote der Stadt.“

Dieter Jetschmanegg, ist Leiter des Geschäftsbereichs Zentrale Verwaltung. 
Er sagt „Die derzeitige Krise zeigt, dass wir als Verwaltung auch in schwierigen 
Zeiten ein verlässlicher Ansprechpartner und kompetenter Dienstleister für alle 
Potsdamerinnen und Potsdamer sind. Auch unsere rund 2.500 Beschäftigten 
können auf die Stadt als sicheren Arbeitgeber vertrauen – und die Stadt sich auf 
sie. Viele Kolleginnen und Kollegen haben sich freiwillig gemeldet, um in der Krise 
wichtige Bereiche personell zu unterstützen und damit die Arbeitsfähigkeit der Verwaltung 
zu sichern. In unserer Verantwortung liegt es, auch zukünftig ausreichend und gut qualifiziertes 
Personal zu haben, das den vielfältigen Anliegen der Bürgerinnen und Bürger Rechnung trägt. Wir wissen, dass gute 
Arbeitsbedingungen das A und O sind, um die städtischen Aufgaben effizient und verlässlich zu bewältigen. Ich bin stolz, 
dass wir bereits jetzt auf unsere größte Stärke bauen können – unser Personal. Wir werden weiterhin alles daran setzen, 
mit effizienter IT-Infrastruktur sowohl ein attraktiver Arbeitgeber als auch ein moderner Dienstleister zu sein.“ 
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Ertragsquelle 	  	                                                Ertrag (in Euro)

Zuweisungen und Zuschüsse ............. 300.177.400
(u.a. Schlüsselzuweisungen  des Landes, die Spielbankabgabe  
und aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen)

Gemeindesteuern und Gemeindeanteile
an Bundessteuern ................................ 232.482.300
(u.a. Grundsteuer A und B, Gewerbesteuer, Hundesteuer, 
Einkommens- und Umsatzsteuer, Übernachtungssteuer)

Benutzungs- und Verwaltungsgebühren 
sowie Entgelte ......................................128.261.900
(u.a. für Wasser, Straßenreinigung, Abfall und Friedhöfe) 

Erstattungen von Land u. Gemeinden ... 92.376.800

Periodenfremde und außerordentliche 
Erträge ........................................................... 16.738.700
Bei „periordenfremden Erträgen“ handelt sich um Kostenerstatt-
ungen bezogen auf vorherige Haushaltsjahre. „Außerordentliche 
Erträge“ können bspw. Vermögensveräußerungen sein.

Verwarnungs- und Bußgelder ................. 7.904.600
(Neben Verstößen gegen straßenverkehrsrechtliche Vorschriften 
können u.a. baurechtliche oder den Naturschutz betreffende 
Zuwiderhandlungen geahndet werden.)

Gewinnanteile aus Unternehmen ............ 6.200.000

Konzessionsabgabe ................................ 6.150.000
(Diese Abgaben sind von Energieversorgungs- und Wasserver-
sorgungsunternehmen an die Stadt zu zahlen, für die Benutzung 
öffentlicher Verkehrswege, für die Verlegung und den Betrieb von 
Leitungen für Strom, Gas und Wasser. )

Ersatz von Sozialleistungen 
in Einrichtungen ....................................... 3.349.900
Sozialleistungen in Einrichtungen sind Dienst-, Geld- und Sach-
leistungen, zur Sicherung der Grundbedürfnisse betreuter Bürger/
innen. Diese „Ersatzleistungen“ kommen u.a. aus der Rentenkasse. 

sonstige Erträge und Entgelte ................. 1.652.700

Zinserträge ............................................... 623.000

Summe aller Erträge 2020:                  795.917.300

Einnahmen / Erträge			    		  Ausgaben / Aufwendungen

Aufgaben- / Produktbereiche                         Aufwendung (in Euro) 

Kinder-, Jugend- und Familienhilfe ............... 191.358.000

Soziale  Sicherung und Hilfen .................... 149.771.000
(u.a. Grundsicherung für den Lebensunterhalt, Grundsicherung 
für Arbeitsuchende, Asylbewerber, Wohnen, Stiftung Altenhilfe)

Ver- und Entsorgung .................................... 90.649.500
(u.a. Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung, Abfallentsorgung)

Organisation und Verwaltung ....................... 77.988.200
(u.a. Verwaltungsmanagement und -führung, Chancengleichheit 
und Vielfalt, Stadtverordnetenversammlung, Rechnungsprüfung, 
Kommunikation und Partizipation, Recht, IT)

Schulen ......................................................... 48.034.400

Ordnung und Sicherheit ...............................  45.049.800
(u.a. Bürgerservice, Ordnungsamt, Rettungsdienst, Feuerwehr 
und Katastrophenschutz, Statistik und Wahlen)

Verkehrsflächen und -anlagen ....................... 44.433.100
(u.a. Unterhalt von Gemeinde-, Landes- und Bundesstraßen, 
Straßenreinigung und Winterdienst)

Kultur und Wissenschaft .............................. 38.904.800
(u.a. Potsdam-Museum, Naturkundemuseum, Hans-Otto-Theater, Niko-
laisaal und Musikfestspiele Potsdam, Kammerakademie, Musikschule, 
Bibliothek, Volkshochschule, Kulturförderung, Begegnungshäuser)

Räumliche Planung und Entwicklung ........... 22.874.700 
(u.a. Denkmalschutz, Kataster und Vermesseung, Bauleitplanung, Unter-
haltung von Denkmalen und Objekten, Stadt- und Verkehrsentwicklung)

Sportförderung .............................................. 19.118.700 

Öffentlicher Personennahverkehr ................. 17.579.400

Natur-, Landschaftspflege, Klimaschutz ....... 15.434.400

Allgemeine Finanzwirtschaft ........................ 14.187.700 

Wirtschaftsförderung, Tourismus ................... 7.771.900

Gesundheitsdienste .......................................... 5.740.800

Friedhofs- und Bestattungswesen ................. 3.130.200 

Summe aller Aufwendungen 2020:       792.026.600

*Die Darstellung erfolgt vereinfacht, in Anlehnung an die Haushaltssatzung.| 8



Nachtragshaushalt nötig: Angesichts der Corona-Pandemie ist mit erheblichen finanziellen Folgen für den 
Stadthaushalt zu rechnen. Die dargestellte Planung erfolgte größtenteils vor der Krise. Aus diesem Grund wird davon 
ausgegangen, dass bereits zum Ende des Jahres 2020 ein Nachtragshaushalt aufgestellt wird, der Abweichungen von 
der  bisherigen Planungsbasis aufzeigt. Wie hoch das Minus auf der Ertragsseite sowie die zusätzlichen Belastungen 
im Aufwand tatsächlich ausfallen, kann bisher kaum vorhergesagt werden. Schon jetzt ist aber absehbar, dass es gro-
ßer Anstrengungen bedarf, kurzfristig wieder einen Ausgleich zwischen Erträgen und Aufwand zu erreichen.
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Von 2020 bis zum Jahr 2022 wird der Kommunale Immobilien Service (KIS) insgesamt 182,2 Millionen Euro investieren. 
Davon gehen 111 Millionen Euro in Schulen und Sportstätten sowie 17,5 Millionen Euro in den Kita- und Hortbereich. 

Zu den wichtigsten Projekten im Jahr 2020 gehört die Fertigstellung des Schul-Campus 
Am Stern. Daneben ist die Wiederherstellung der Sportalle Am Schilfhof ein zentrales 
Vorhaben. KIS-Werkleiter Bernd Richter sagte: „In den kommenden Jahren stehen wir 
vor großen Herausforderungen. Neben den vielen Schul- und Kita-Projekten und dem 
Umbau des Verwaltungscampus rund um das Rathaus wird das Thema Klimaschutz 
auch weiterhin eine ganz wesentliche Rolle spielen. So bauen wir beispielsweise die 
Photovoltaikanlagen auf Dächern aus und setzen unser sehr erfolgreiches Energie-
einsparprogramm an Potsdamer Schulen fort. Damit tragen wir aktiv zur Umsetzung 
der Klimaschutzziele bei.“

Zuschuss für Investitionen des Kommunalen Immbolien Service (KIS) für
Schulen ..............................................................................................................................................
Sportstätten ..........................................................................................................................................
Kindertagesstätten ................................................................................................................................
Sanierung Stadthaus / Verwaltungscampus  .........................................................................................

Krampnitz: Entwicklungsgebiet, Erschließung und Investitionszuschuss 
Tramverlängerung und Grundstücksankäufe für Trassenerweiterung .................................................

Investitionszuschuss Öffentlicher Nahverkehr (ÖPNV) ..............................................................................
Erneuerung IT-Infrastruktur Stadtverwaltung ............................................................................................
Verbesserung und Modernisierung Schul-IT .............................................................................................
Maßnahmen des Radverkehrskonzepts ...................................................................................................
Umbau Leipziger Dreieck / Leipziger Straße ............................................................................................
Stadterweiterung Süd / Potsdamer Mitte .................................................................................................
Sanierungsmaßnahmen Jägervorstadt Ost ..............................................................................................
Barrierefreiheit Friedrich-Ebert-Straße .......................................................................................................
Uferweg Leipziger Straße ...........................................................................................................................
Feuerwehr: Wasserförderungssysteme ..................................................................................................................
Verkehrssystemmanagement .....................................................................................................................
Soziale Stadt Stern / Drewitz ......................................................................................................................

             Gesamt-                    Gesamt-
            anteil 2020                anteil 2021

7.188.900
972.300

2.450.000
2.408.300

11.857.000

4.360.000
2.715.000
5.515.600
2.507.000
3.500.000
1.330.000
7.650.000
1.500.000

855.000
0

570.000
840.000

*in Euro

14.099.600
2.983.400
2.500.000
2.162.300

8.965.000

5.393.300
3.551.000
3.249.000
2.563.000
2.245.000
1.780.000
1.570.000
1.497.800
1.200.000
1.000.000

570.000
532.000
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Die beiden vergangenen Som-
mer waren geprägt durch hohe 
Temperaturen und extrem 
geringe Niederschläge. In den 
städtischen Baumbeständen hat 
das deutliche Spuren hinterlas-
sen. Diese hat der Bereich Grün-
flächen mit Hochdruck beseitigt. 
In Potsdam wurden bis Mitte 
April 212 neue Bäume in den 
Stadtteilen Babelsberg, Schlaatz 
und Kirchsteigfeld gepflanzt. 
Weitere sind im Herbst geplant. 
Ziel ist, bis Ende 2024 rund 1000 
neue Stadtbäume in Potsdam zu 
pflanzen.

Im Frühling dieses Jahres wurden in der 
Friedrich-Ebert-Straße 52 neue Fahrradbü-
gel auf der Fahrbahn eingebaut. An ver-
schiedenen Stellen entstanden in der Innen-
stadt neue Abstellmöglichkeiten für mehr als 
100 Fahrräder: Ecke Charlottenstraße, Höhe 
Brandenburger Straße, Gutenberg- und 
Mittelstraße. „Potsdam hat sich zum Ziel gesetzt, noch fahrradfreundlicher 
zu werden. Dafür sind Abstellmöglichkeiten für Fahrräder von zentraler Be-
deutung“, sagte Bernd Rubelt, Baubeigeordneter der Stadt.

Zur Erhöhung der Verkehrsqualität für den 
Auto-, Fuß- und Radverkehr sowie den öf-
fentlichen Nahverkehr hat im Frühling 2019 
eine grundlegende Umgestaltung des Leip-
ziger Dreiecks begonnen. Anfang April des 
Jahres 2020 wurden nun die Gleisbauarbei-

ten gestartet. Darüber hinaus werden in dieser Phase die Fahrleitungs- und 
Bahnstromanlagen der Straßenbahn errichtet sowie die Fahrbahnen, Geh- 
und Radwege inklusive der neuen Straßenbahnhaltestellen in der Friedrich-
Engels-Straße hergestellt. 

Die Landeshauptstadt Potsdam und der Landkreis Potsdam-Mittelmark wollen gemein-
sam die umweltgerechte Mobilität durch einen modernen und einfachen Nahverkehrs-
Tarif in der Region stärken. In einem Schreiben an den Bundesminister für Verkehr 
haben Oberbürgermeister Mike Schubert und Landrat Wolfgang Blasig ihr gemeinsames 
Interesse bekundet, Modell-Region für ein 365 Euro Jahresticket zu werden. Das Vorha-
ben bezieht sich auf das gesamte Tarifgebiet Potsdam ABC.
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Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2015/16 eingereicht. Zur Umsetzung kleintei-
liger Maßnahmen standen bis 2014 jährlich rund 80.000 Euro zur Verfügung. Ab dem 
Jahr 2015 wurden dann zusätzliche Mittel bereitgestellt, so dass nun jährlich 120.000 
Euro für die behindertengerechte Gestaltung und entsprechende Umbaumaßnahmen 
an Verkehrsanlagen vorhanden sind. Im Jahr 2017 wurden damit unter anderem barrie-
refreie Umbauten in der Heilig-Geist-Straße und in Babelsberg realisiert.

Der Vorschlag, den Kunstrasenplatz der Potsdamer Sportunion in der Templiner Straße 
zu sanieren, wurde im Bürgerhaushalt 2018/19 eingereicht. Potsdams Kommunaler 
Immobilien Service wurde daraufhin von der Stadtverordnetenversammlung mit der 
Realisierung beauftragt. In der Investitionsplanung wurden im Jahr 2018 insgesamt  
100.000 Euro für vorbereitende Planungen und in den Jahren 2019 sowie 2020 noch-
mals 800.000 Euro zur Umsetzung dieses Vorschlags eingeplant.

Neben einer transparenten Informationen über die Finanzlage der Stadt, wird zudem eine regel-
mäßige Berichterstattung über die Umsetzung der bestätigten Bürgerideen vorgenommen. Ins-
gesamt wurden bisher rund 6.750 Hinweise eingereicht, diskutiert und bewertet. In der Summe 
beteiligten sich bereits mehr als 87.500 Menschen. Im Ergebnis wurden den Stadtverordneten 233 
Vorschläge zur Beratung und Entscheidung im Rahmen der Haushaltsdebatte übergeben. Lesen Sie auf 
den folgenden Seiten und auf www.Potsdam.de/Buergerhaushalt-zeigt-Wirkung einige erfolgreiche Beispiele.

Bereits im ersten Bürgerhaushalt im Jahr 2008 wurde dieser Vorschlag eingereicht. 
Seitdem leistet der Bereich Grünflächen unter dem Motto „Potsdam blüht auf“ mit 
wechselnden Bepflanzungen an zahlreichen Stellen innerhalb der Stadt verstärkt einen 
Beitrag für ein frühlingshaftes Erscheinungsbild. So werden in Potsdam jährlich Früh-
lingsbepflanzungen realisiert und an verschiedenen Stellen im gesamten Stadtgebiet 
Blumenzwiebeln in Handarbeit in die Erde gesetzt.
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Dieser Vorschlag aus dem Bürgerhaushalt 2010 wurde in die Planung des Radverkehrs-
konzepts aufgenommen. Die Umsetzung der Maßnahme fand zwischen 2010 und 2011 
statt. Die Baukosten für den ersten Bauabschnitt mit Mosaikpflaster betrugen rund 
50.000 Euro. Der zweite Bauabschnitt mit gefärbten Asphalt kostete rund 264.000 Euro. 
Die vorbereitenden Planungskosten umfassten etwa  30.000 Euro, so dass die Gesamt-
kosten der Realisierung dieses Bürgervorschlags etwa 344.000 Euro umfassten.

Erstmals wurde die Einführung eines Tourismusbeitrags im Bürgerhaushalt 2011 thema-
tisiert. Die Notwendigkeit einer solchen Abgabe wurde von den Stadtverordneten jedoch 
zunächst in Frage gestellt. Zur Refinanzierung des Schulneubauprogramms wurden im 
Jahr 2013 weitergehende Überlegungen zur Einführung einer neuen Kommunalsteuer für 
Beherbergungsbetriebe und Hotels angestellt und eine rechtssichere Satzung erarbeitet. 
Seit 2014 erhebt Potsdam nun eine „Übernachtungssteuer“ in Höhe von fünf Prozent. 

Dieser Vorschlag wurde zunächst als Prüfauftrag formuliert. Im Rahmen des Konjunktur-
pakets II des Bundes konnte die Maßnahme ab 2010 umgesetzt werden. Dabei fand eine 
Brandschutzertüchtigung, der Anbau eines Fahrstuhls sowie eine Erneuerung des Hofes 
und der technischen Anlagen statt. Auch wurden denkmalschutzorientierte Restaurierun-
gen der Treppenhäuser und Flure, Fenster, Türen und Böden sowie eine Sanierung der 
sanitären Anlagen vorgenommen. Die Gesamtkosten umfassten rund 1,2 Millionen Euro. 

Das Thema war mehrfach unter den wichtigsten Forderungen des Bürgerhaushalts. Der 
Bau eines neuen Tierheims wurde intensiv durch die Landeshauptstadt Potsdam beglei-
tet. Nach einer Änderung des Bebauungsplans hat der Tierschutzverein Potsdam ein 
Grundstück an der Michendorfer Chaussee erworben. Der Finanzierungsplan sah die Ver-
wendung des Eigenkapitals und Tierheimrücklagen in Höhe von 131.000 Euro vor. Diese 
Rücklagen wurden zunächst im städtischen Haushalt mitgeführt und später ausgereicht. 
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Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2015/16 eingereicht. Die ehemalige Großgast-
stätte in der Geschwister-Scholl-Straße 34 sollte nach vielen Jahren des Leerstands 
wiederbelebt werden. Im Jahr 2016 wurde der Ort zunächst zum Nachbarschaftsgarten. 
Hier wurden Obstbäume gepflanzt und Gemüse angebaut. Es gab Musik, nächtliches 
Theater und Kinoabende. Von 2015 bis 2017 wurde die weitere  Konzeptentwicklung 
mit rund 100.000 Euro von der Landeshauptstadt Potsdam gefördert.

Die Sauberkeit war stets ein Top-Thema. Zur Realisierung wurde das „Handlungskonzept 
Papierkörbe“ erarbeitet. Es umfasste bspw. die Erhöhung der Anzahl der Hundekottü-
tenspender, den Ausbau krähensicherer Papierkörbe, den Austausch zu kleiner Behälter 
sowie die Anpassung des Tourenplans zur Entleerung. Zudem wurde an mehreren Orten 
im öffentlichen Straßenland, an denen häufig illegale Abfallablagerungen vorkommen, 
Warnschilder aufgestellt. Auch wurden jährliche Frühjahrsputzaktionen unterstützt.

Der Vorschlag wurde mehrfach im Bürgerhaushalt der Landeshauptstadt eingereicht. 
Die Zweitwohnungssteuer betrifft diejenigen, die zwei Wohnungen für den persönlichen 
Lebensbedarf oder den ihrer Familie finanzieren. Die konkrete Forderung, einer Erhö-
hung dieser Steuer von 15 auf 20 Prozent der Nettokaltmiete, wurde von vielen Einwoh-
nerinnen und Einwohnern beim Bürgerhaushalt 2015/16 befürwortet. Seitdem wird in 
Potsdam nun deutschlandweit der höchste Steuersatz angewendet. 

Für den Vorschlag zur weiteren Nutzung des Rechenzentrums in Potsdams Innenstadt 
wurde im Rahmen des Bürgerhaushalts 2017 eine weitergehende Prüfung beauftragt. 
Daraufhin fanden Gespräche zwischen den Beteiligten statt. Dabei wurde eine temporäre 
Nutzungsduldung des Gebäudes als Kunst- und Kreativhaus bis zum 31. Dezember 
2023 erreicht. Zudem hat Potsdams Stadtverordnetenversammlung beschlossen, auf 
einem nahegelegenen Areal, ein neues Zentrum für die Kreativwirtschaft zu errichten.
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Vorgeschlagen wurde, einen neuen Fußballplatz am Babelsberger Park zu bauen. Auf-
grund der direkten Nachbarschaft des Welterbeparks waren besondere Anforderungen 
des Denkmalschutzes zu beachten. Der Antrag für einen Bauvorbescheid wurde im Juli 
2013 positiv entschieden. Daraufhin wurde im Sommer 2016 ein Fußballrasenfeld errich-
tet. Das Gesamtprojekt kostete rund 470.000 Euro, inklusive der Verlegung eines Hun-
deauslaufgebietes, und wurde durch den Kommunalen Immobilien Service finanziert.

Der Vorschlag wurde bereits im Bürgerhaushalt 2008 eingereicht und von der Stadtver-
ordnetenversammlung zunächst als Prüfauftrag beschlossen. Die Planung der baulichen 
Veränderungen im Straßen- und Randbereich wurden daraufhin näher analysiert und in 
das Ausbauprogramm für Haltestellen übernommen. Der Bau und die Inbetriebnahme der 
neuen Haltestelle fanden im Jahr 2009 statt. Die Gesamtkosten zum Ausbau der Bushal-
testelle betrugen rund 50.000 Euro.

Dieser Vorschlag forderte, an jeder Potsdamer Schule mindestens eine Sozialarbeiterstelle 
einzurichten. In den Jahren 2013 und 2014 wurden daraufhin zunächst zehn Stellen finan-
ziert. Ab 2015 erfolgte eine jährliche Aufstockung. Eine weitere Vereinbarung zwischen 
der Landeshauptstadt, dem Staatlichen Schulamt, dem Verein §13 und der Stiftung SPI 
wurde im Juli 2016 unterzeichnet. Damit wurden die Weichen für die Umsetzung der Pots-
damer Schulsozialarbeit mit neuer inhaltlicher Ausrichtung gestellt. 

Der Vorschlag zur Verbindung der Stadtteile Schlaatz und Drewitz/Stern mit einem weite-
ren Radweg wurde mehrfach beim Bürgerhaushalt eingereicht. Die Bauarbeiten für den 
rund einen Kilometer langen Weg fanden im Jahr 2016 statt. Sie dauerten etwa neun Wo-
chen. Der Weg wurde asphaltiert, beleuchtet und durch den Winterdienst für Fußgänger 
und Radfahrer ganzjährig und sicher nutzbar gemacht. Der Ausbau kostete insgesamt 
rund 450.000 Euro und wurde durch das Land Brandenburg mit 270.000 Euro gefördert. 
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Seit vielen Jahren zeichnet der Potsdamer Jörg Ha-
femeister, was er in der Stadt beobachtet. Seine 
Werke sind Kult und haben jeden Mittwoch einen 
festen Platz im Stadtkurier der Märkischen Allge-
meinen Zeitung. Nun hat sich der Grafiker erstmals 
den Stadtfinanzen zugewendet. Für eine Ausstellung 
zum Bürgerhaushalt sind 20 neue Zeichnungen ent-
standen, die einen frischen Blick auf die Haushalts-
lage und Arbeit der Stadtverwaltung werfen. Sie sol-
len neugierig machen auf ausführliche Infos zu den 
Stadtfinanzen. Die Bilder sind im Rathaus und auch 
auf der Internetseite der Stadt zu sehen.

Bürgermeister und Beigeordneter für Finanzen Burk-
hard Exner sagt „Jörg Hafemeister fokussiert mit 
spitzem Stift, was die Menschen in unserer Stadt be- 
wegt. Seine Bilder zeigen, dass die gemeinsame 
Auseinandersetzung mit dem kommunalen Haushalt 
Freude bereiten kann.“

Neben den Cartoons hat Jörg Hafemeister auch ein 
neues Wimmelbild zum Bürgerhaushalt erstellt. Da-
rin tagt die Stadtverordnetenversammlung sprich-
wörtlich öffentlich vorm Rathaus. Am zentralen Info-
Stand und an allen weiteren Ecken und Enden des 
Bildes werden Wünsche und Vorschläge geäußert. 
Mit einem Augenzwinkern greift Hafemeister unter 
anderem die Debatte um den Neubau der Garnison-
kirche neben dem ehemaligen Rechenzentrum auf 
oder lässt den Alten Fritz als Straßenmusiker nach 
einem Proberaum suchen. 

„Die Bilder zeigen unser Rathaus, das Potsdam Muse-
um, Hans-Otto-Theater und auch das Bildungsforum 
– alles städtische Gebäude mit einem hohen Wieder-
erkennungswert. Dazu kommen Porträts und bekannte 
Gesichter aus unserer Stadt. Jörg Hafemeisters Wim-
melbild bringt die Debatten, die stets auch Thema bei 
Haushaltsberatungen waren, auf den Punkt“, fasst 
Burkhard Exner zusammen. Interessierte können das 
großformatige Plakat kostenfrei anfordern, unter der  
Telefonnummer: 0331 / 289 1120 oder im Internet auf 
www.Potsdam.de/Buergerhaushalt.


